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Vorwort 

„Kreativität“ ist ein schillernder Begriff. Er wird auch in der Sport- und Be-
wegungserziehung häufig benutzt, ist meist sehr weit und unverbindlich 
gefasst, wird selten eindeutig definiert und für die Praxis ergeben sich oft
nur wenig hilfreiche Anhaltspunkte.

Nicht so das von Nils Neuber vorgelegte Konzept einer „Kreativen Bewe-
gungserziehung“. Hier wird eine fundierte Einführung in die vielfältigen
Formen einer Bewegungserziehung gegeben, die die Fantasie der Kinder
anspricht, ihre körperlichen Ausdrucksmöglichkeiten fördert und sie zur
aktiven Mitarbeit herausfordert.

„Wie bei Hempels unterm Sofa“ oder: „Wenn die Wäsche Leine zieht“ –
bereits die Formulierung der Themen macht neugierig und weckt hohe Er-
wartungen an die vorgestellte Praxis. Diese werden durch das Buch dann
auch tatsächlich erfüllt: Die Bewegungsaufgaben – einfach umzusetzen
und meist ohne Material durchführbar – haben gerade für Kinder eine mo-
tivierende, herausfordernde Wirkung. Sie enthalten konkrete Handlungs-
anweisungen, aber auch viel Freiraum zur individuellen Gestaltung.

Ausgangspunkt sind meist Alltagsbewegungen oder Alltagssituationen, die
Anlass für eine Bewegungsspielidee geben. Eben das Chaos, das z. B. bei
jeder Familie mit Kindern unterm Sofa zu finden ist. Daraus entwickeln sich
dann komplexe Szenen, die bis zu Formen des Bewegungstheaters ausge-
baut werden können. Zum Abschluss eines jeden Themas wird ein kom-
plettes Stundenbeispiel beschrieben, mit Einstiegsspielen, Vertiefungen
und abschließenden Gestaltungsmöglichkeiten.

Das Buch stellt eine Fundgrube für jede Übungsleiterin, jede Lehrerin und
Erzieherin dar, die nach neuen Wegen der Gestaltung der Bewegungser-
ziehung sucht. Es macht schon beim Lesen Spaß und fordert die eigene
Fantasie geradezu heraus. Ich wünsche ihm eine weite Verbreitung in der
Praxis und viele Lehrerinnen, Erzieherinnen und Übungsleiterinnen, die es
wagen, sich „zu Hempels unters Sofa“ zu begeben.

Prof. Dr. Renate Zimmer
Universität Osnabrück
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